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Nachts. Von Albert Fiscbli.

Sturmnacht, von keinem Stern erhellt,
Das rüttelt am Haus, wütet und gellt.
Urtiefes Schweigen im Gemach;
Ich lieg' mit wirren Sinnen wach.

Ich träum', der Tod hätt' mich gerafft,
Ich träum', ich lieg' in Grabes Haft.

Ich träum' im Grund in heiliger Ruh —

Droben die Welt lärmt immerzu.
(„Einkehr." Gedichte.,)

Schwester und Bruder. Novelle von Franz Odermatt.
9

Regina Iad)te heifer, ïalt. ©s burchfuhr ©ferifte ein

Sroft. „©teinrab", rief fie. — — C£in Hilferuf. — Der
(Huff raufdjte, bie SBeiben am Ufer fchüttelten fid).

„©teinrab — oerteibigft bu mid) nicht nor ber Sdjroe*
fier?" —

„©hrifte, bu fiehft es ja. ©s ift heute mit ihr nicht

reben, es ift alles 3U rafd) gefommen. — - ©torgen ift
fie roieber gut ©hrifte — ©egina" — 3ene fchob bie
Sippen non ben ftarfen, roeifeen 3äfmen 3uri'td unb ftieff
ihr faites, froftiges Sachen heroor. Triumph, Sah - ^3eit=
fchenEjiebe für ©hrifte. ©ine SBeile hielt biefe ftanb unb
wartete auf ihn, ben ©räutigam unb ©eliebten, für ben fie
über glühenbe Rohlen gefdjritten, ben fie aus einem Breuer
heraus erlöft hätte — aber enblid) brad) es aus ihr los,
bie fjlut einer grenäenlofen, bitteren ©nttäufchung: ,,©teiro
eab, ift bas bein ©elöbnis? Du roeifet nicht, rner bir näher
ftefjt?"

„3d)!" rief bie Scferoefter hod)iaud)3enb.
„Stimm ©ernunft an, ©egina — ©fjrifte rebe ihr 311."

Sin paar ©tinuten nergingen. ©hrifte — ©egina fdjau»
ten auf ©teinrab roie auf eine Uhr, toenn bie 3eit nid)t
eorroärts rüden mill, unb er fchroanfte roie ber ©enbeh
ihlag — — ©hrifte, bie Schroefter — beibe riffett an feinem
^eibe hin unb her. Die : Danfbarïeit, bas ©insfeiu mit ber
Sdjroefter burdj lange, fdjroere unb glüdlidje 3ahre fielen
"her feine Siebe her, roürgten fie unb fchlugen fie blutig
~ unb er — entwaffnet, liefe es gefdjefeen.

„3ch bin 3roifchen ©ofe unb SBanb", jammerte er.
^SlöhliU) — toas gefdjafe mit ©hrifte? Sie rife ihre

unflen Slugen hoch auf, bie buntlen ©rauen wölbten fidj

im Sogen über ihnen roie eine ©rüde über einem Slbgrunb,
bann tat fie einen Schrei unb ftüqte fort.

©teinrab roanftc ihr nad). ©egina tat bie Sichel oon
fid), fuhr aufatmenb mit ber foanb über bie Stirne — —:

©in Draum.
©hrifte lief auf bent 2©ege, ber 3unt glufe hinab eine

Sdjleife 30g, roie eine ©eljefete, mit fliegenben ©öden ba=

hin, ihr bunfles |jaar glämte auf bem roeifeen, oott ber

Sonne befdjienenen Sanbe. ©löfelid) rife fie ben filbernen

fjaarpfeil aus ben 3-öpfen, bie £aare fielen ihr über ben

Staden, inbes fie ben ©feil in ber red)ten £anb erhoben trug.
,.©hrifte, ©hrifte tomm 3urüd", rief er aus ge=

martertem, rounbem, reuigem £>er3en — —

Sie hörte nichts mehr Schon war fie in ber ©älje
bes hohen Steges. Da erinnerte er fich ihrer ©lütter
Unb urgeroaltig bäumte fidj in ihm bie Siebe 3U ihr roieber

auf unb bie Sin g ft oor einer furchtbaren ©erantroortung trieb
ihn faft 3ur ©eqroeiflung

Sahft bu fchon einen Slbler nadj bem .fjorfte ftüqen,
roenn er fein 3unges in ©efafer fieht? — So ftür3te ©lein»

rab bem ©läbchen nach, feine Slugen quollen aus ben £i=

bern heroor, bie Sinne mit ben weiten, roeifeen ioembärmeln

ruberten roie glügel.
©hrifte feferitt aufrecht über ben hohen Steg unb in bas

fiefeere ©elänbe hinein, bie 23äume oerbedten fie atsbalb

feinem ©Iid. Dann blieb er ftefeen, fah eine SBeile ftarr
oor fich hin unb lehrte bann 3urüd 3U feiner Sdjroefter.

Unb er fanb bort bie Dinge roieber roie er fie gewöhnt

roar: ©egina bereitete ihm bie ©lahl3eit, unb als es 3ur

Slnbacht läutete, nahm fie ihr ©ud> unb ging 311m ©ofenfram.
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Vou widert ?isaü1i.

Lturiuuaàt, von Beinern stern erüellt,
Das rüttelt sin Lsus, wütet un«l Zellt.

Ilrtiekes seìiweiAen irn denzsâ;
led lie^' rnit wirren sinnen wsed.

led träum', cter Dock dätt' inied Zerakkt,
led träum', ied lieZ' in drsdes kkalt.

led träum' iin (?run<l in deili^er Ilud —

Oroden «lie Melt lärmt immerzu.
ü, IlinkeNr." (lerlielite)

ìinâ Novelle von ?rnit2 OUerrnutt.
9

Regina lachte heiser, kalt. Es durchfuhr Christe ein

Frost. „Meinrad", rief sie. — — Ein Hilferuf. ^ Der
Fluß rauschte, die Weiden am Ufer schüttelten sich.

„Meinrad — verteidigst du mich nicht vor der Schwe-
ster?" —

„Christe, du siehst es ja. Es ist heute mit ihr nicht
Zu reden, es ist alles zu rasch gekommen. ^ - Morgen ist
sie wieder gut Christe — Regina" — Jene schob die
Lippen von den starken, weihen Zähnen zurück und stieh
ihr kaltes, frostiges Lachen hervor. Triumph, Hah - Peit-
schenhiebe für Christe. Eine Weile hielt diese stand und
Wartete auf ihn, den Bräutigam und Geliebten, für den sie

über glühende Kohlen geschritten, den sie aus einem Feuer
heraus erlöst hätte — aber endlich brach es aus ihr los,
bie Flut einer grenzenlosen, bitteren Enttäuschung: „Mein-
wd, ist das dein Gelöbnis? Du weiht nicht, wer dir näher
steht?"

»Ich!" rief die Schwester hochjauchzend.
»Nimm Vernunft an, Regina — Christe rede ihr zu."
Ein paar Minuten vergingen. Christe — Regina schau-

ten auf Meinrad wie auf eine Uhr, wenn die Zeit nicht
vorwärts rücken will, und er schwankte wie der Pendel-
schlag — — Christe, die Schwester — beide rissen an seinem
Leibe hin und her. Die Dankbarkeit, das Einssein mit der
Schwester durch lange, schwere und glückliche Jahre fielen
über seine Liebe her, würgten sie und schlugen sie blutig
- und er — entwaffnet, lieh es geschehen.

»Ich bin zwischen Roh und Wand", jammerte er.
Plötzlich — was geschah mit Christe? Sie rih ihre

unklen Augen hoch auf, die dunklen Brauen wölbten sich

im Bogen über ihnen wie eine Brücke über einem Abgrund,
dann tat sie einen Schrei und stürzte fort.

Meinrad wankte ihr nach. Regina tat die Sichel von
sich, fuhr aufatmend mit der Hand über die Stirne - —-

Ein Traum.
Christe lief auf dem Wege, der zum Fluh hinab eine

Schleife zog, wie eine Gehetzte, mit fliegenden Röcken da-

hin, ihr dunkles Haar glänzte auf dem weihen, von der

Sonne beschienenen Sande. Plötzlich rih sie den silbernen

Haarpfeil aus den Zöpfen, die Haare fielen ihr über den

Nacken, indes sie den Pfeil in der rechten Hand erhoben trug.
..Christe, Christe komm zurück", rief er aus ge-

martertem, wundem, reuigem Herzen — —

Sie hörte nichts mehr Schon war sie in der Nähe
des hohen Steges. Da erinnerte er sich ihrer Mutter
Und urgewaltig bäumte sich in ihm die Liebe zu ihr wieder

auf und die Angst vor einer furchtbaren Verantwortung trieb
ihn fast zur Verzweiflung

Sahst du schon einen Adler nach dem Horste stürzen,

wenn er sein Junges in Gefahr sieht? — So stürzte Mein-
rad dem Mädchen nach, seine Augen quollen aus den Li-
dern hervor, die Arme mit den weiten, weihen Hemdärmeln
ruderten wie Flügel.

Christe schritt aufrecht über den hohen Steg und in das

sichere Gelände hinein, die Bäume verdeckten sie alsbald
seinem Blick. Dann blieb er stehen, sah eine Weile starr

vor sich hin und kehrte dann zurück zu seiner Schwester.

Und er fand dort die Dinge wieder wie er sie gewöhnt

war: Regina bereitete ihm die Mahlzeit, und als es zur

Andacht läutete, nahm sie ihr Buch und ging zum Rosenkranz.
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